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„Der liebe Gott

hat uns gesehen

und sich gedacht,

denen helfe ich“,
sagt Bahtiyar Sahin, Vorsitzen-
der des türkisch-islamischen
Kulturvereins über den Mo-
schee-Neubau. ● SEITE 19
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SIGMARINGEN (fxh) – Bürgermeis-
ter Thomas Schärer hat am Samstag
seine Bewerbung für die Wahl am 1.
Juli abgegeben. Dies teilte er über das
soziale Netzwerk Facebook mit.
Schärer brachte die Unterlagen am
Morgen im Bürgerbüro vorbei. Ob es
weitere Bewerbungen gibt, ist nicht
bekannt. Die Frist hatte am Samstag
begonnen und läuft bis zum 4. Juni.
Schärer bewirbt sich in Sigmaringen
um eine zweite Amtszeit. 

Bürgermeister
Schärer gibt

Bewerbung ab

SIGMARINGEN - Bei der Kreisver-
bandskonferenz des Sozialverban-
des VdK am vergangenen Samstag in
der Cafeteria Fideliswiesen hat der
bisherige Vorsitzende Anton Bohner
nach sechsjähriger Amtszeit das Amt
an Werner Schaller übergeben. Boh-
ner wurde mit der Ehrennadel des
Sozialverbandes für sein Wirken
ausgezeichnet.

Bohner begrüßte unter den zahl-
reichen Mitgliedern des Kreisver-
bandes sowie der Ortsverbände auch
Gäste befreundeter VdK-Verbände.
Bohner ließ als noch amtierender
Vorsitzender im Verlaufe der Sitzung
keinen Zweifel daran, dass die Ver-
bandsarbeit auch weiterhin kritische
Geister benötige. Beim Totengeden-
ken gedachte der stellvertretene Vor-
sitzende Franz Blumer aller Verstor-
benen, die sich für eine bessere Welt
einsetzten.

In einem komprimierten Bericht
ging der Vorsitzende dann auf The-
menfelder ein, die sich als Interes-
senschwerpunkte des Verbandes
auch in der Arbeit auf Kreisebene
widerspiegeln. Das Mittel der Stand-
ortrundgänge mit Fachleuten der
Kommunen habe sich dabei als wirk-
sames Instrument bewährt. Auch in
den nachfolgenden Berichten der be-
auftragten Personen des Verbandes
tauchten vor allem die Begriffe einer
behindertengerechten, barrierefrei-
en Umgebung immer wieder auf.

Barrierefreiheit bleibt Thema

Frauenvertreterin Anette Hinzer
nahm sich ein Herz und beklagte ei-
ne immer noch in der Gesellschaft
anzutreffende Benachteiligung der
Frauen in vielen Bereichen. Für den
Behindertenvertreter Franz Blumer
ist man beim Thema Barrierefreiheit
„nie fertig“. Ein Stein des Anstoßes
sei für ihn die geringe Beteiligung
von Mitgliedern an einem Aktions-
tag in Sigmaringen gewesen. 

Der Kassenbericht von Kassierer
Ferdinand Heinzelmann wurde sei-
tens der Prüfer als korrekt bezeich-

net. Als Reisebeauftragter kündigte
Elmar Birkenmaier „seine“ zehnte
und zugleich letzte Mitgliederaus-
fahrt nach Neubrandenburg an. Dass
Öffentlichkeitsarbeit viele Facetten
haben kann, belegte Karlheinz Fahl-
busch in seinem Bericht. Er ging auf
die Bedeutung des Mediums Inter-
net und die Wichtigkeit der Öffent-
lichkeitsarbeit auch auf Ortsver-
bandsebene ein. Dem Thema „Sucht-
prävention im Alter“ müsse man
mehr Aufmerksamkeit schenken, be-

tonte er. Hans Peter Vogt beantragte
dann die Entlastung der Vorstand-
schaft, die einstimmig von den gut 60
Anwesenden erteilt wurde. 

Ausführlich wandte sich Sandra
Hertha den Schwerpunkten der Bun-
desverbandsebene zu. Man habe die
Koalitionsverhandlungen in Berlin
sehr aufmerksam verfolgt, sei dann
aber bei Vorlage des Vertrages in ei-
nigen Bereichen enttäuscht gewe-
sen. Beim Rentenniveau, der Grund-
rente, der Mütterrente und den Pfle-

gefachkräften habe man klar andere
Positionen.

Hertha übernahm dann die Wah-
len der neu zu besetzenden Ämter.
Für Werner Schaller lag ein Wahlvor-
schlag vor. Bei drei Enthaltungen
wurde er zum neuen ersten Vorsit-
zenden gewählt. Schaller bedankte
sich sogleich für den Vertrauensvor-
schuss, den er auch als Verpflichtung
verstehen wolle. Für ein Jahr wolle
den Posten ausfüllen. Nachdem sich
Franz Blumer bereit erklärte, sein

Amt als Stellvertreter noch ein wei-
teres Jahr fortzuführen, erübrigte
sich eine Neuwahl. In Abwesenheit
wurde Anita Lerner zur neuen Kas-
sierin gewählt und zum Beisitzer
wurde Fritz Bezighofer gewählt. Der
Posten des Reisebeauftragten bleibt
vakant.

Michael Walzer, Stellvertretender
Vorsitzender des Ortsverbands Sig-
maringen, Frank Blumer und Anton
Bohner erhielten die Goldene Ver-
dienstnadel. Bohner wurde außer-
dem mit der Ehrennadel des Sozial-
verbandes Deutschland ausgezeich-
net. Hertha lobte Bohner für die Art,
wie er die Bedürfnisse der Gesell-
schaft in die Verbandsarbeit aufge-
nommen habe. Vor unangenehmen
Wahrheiten habe er sich nicht ge-
scheut. „Mischen sie sich weiter ein“,
forderte sie den Scheidenden auf.

Werner Schaller übernimmt den Kreisvorsitz

Von Arno Möhl
●

Werner Schaller (links) übernimmt das Amt des Kreisvorsitzenden des VdK von Anton Bohner. FOTO: ARNO MÖHL

Anton Bohner übergibt sein Amt beim VdK nach sechs Jahren

Werner Schallers Vita ist von
Engagement in der Gesell-
schaft geprägt. Von Beruf Di-
plom-Verwaltungswirt und
Fachlehrer für Sozialversiche-
rungsrecht, brachte er sich
später als Vorsitzender des
Seniorenrings Sigmaringen ein
und war kurzzeitig Vorsitzender
des Kreisseniorenrats. Außer-
dem war er Vorsitzender des
VdK-Ortsverbandes Sigmarin-
gen. Bis heute ist er Heimfür-
sprecher Fideliswiese.
Auf die Frage nach Schwer-
punkten seiner zukünftigen
Arbeit sagte Schaller gegenüber
der „Schwäbischen Zeitung“,
dass er sich unter anderem
Topthemen des VdK,
Barrierefreiheit, Wohnberatung,
Info-Veranstaltungen mit Arbeit-
gebern zur Beschäftigung
Schwerbehinderter, der Zu-
sammenarbeit mit Einrichtungen
der Sozialarbeit und der Ärztela-
ge im Landkreis annehmen
werde. (armö)

Der Neue

SIGMARINGEN - Nur, wer bei seiner
Taufe darin gelegen ist, versteht sich
als Ur-Sigmaringer: Die Fideliswie-
ge, die sich seit 1731 in der Obhut der
Pfarrkirche St. Johann befindet
(Quelle: Otto H. Becker), gilt als
wertvolles Andenken an den am 24.
April 1622 im Schweizer Seewis als
Märtyrer verstorbenen Heiligen.

„Es ist erstaunlich, bei meiner ers-
ten Taufe schrie das Kind auf dem
Arm der Mutter. Als das Kind dann in
die Wiege gebettet wurde, war es
ganz ruhig und selig – als es wieder
auf den Arm kam, brüllte es wieder“,
berichtet Pfarrer Ekkehard Baum-
gartner. Er gibt aber auch zu, dass es
auch Fälle gegeben habe, bei denen
genau das Gegenteil der Fall war.

Die Tradition, Täuflinge in die Fi-
deliswiege zu legen, ist lang und hat
mit dem Kult um Fidelis und der ihm

nachgesagten Wundertätigkeit zu
tun. In der Chronik des Augustiner-
chorfrauenstifts Inzigkofen wurde
1729 berichtet, dass auf Fürbitten des
Heiligen Fidelis tot geborene Säug-
linge, die in jene Wiege gelegt wor-
den waren, wieder Lebensanzeichen
gezeigt hätten und lebendig blieben,
bis sie getauft waren. 

Die Lebenszeichen, so Pfarrer
Baumgartner, würde man sich heute
rational erklären. „Bei dem Brauch
handelt es sich um eine wunderbare
und notwendige pastorale Klugheit“,
so Baumgartner. Eltern tot geborener
Kinder konnte dadurch die Sorge ge-
nommen werden, was mit dem ver-
storbenen Kind passiert. Dabei sei es

weniger um die Angst ungetaufter
Seelen vor dem Fegefeuer gegangen,
als um das strenge Standesdenken
der damaligen Bevölkerung. „Nur
wer getauft war, war Christ“, so
Baumgartner. „Der Brauch mit der
Wiege hat Eltern viel zusätzliches
Leid erspart.“

Später legte man auch kranke Ba-
bys und Säuglinge mit Behinderung
in die Wiege, bis man dazu überging,
alle Täuflinge dort zu betten. So wird
es bis heute praktiziert. Nach mehre-
ren Jahrzehnten Pause wird die be-
rühmte Fideliswiege am Dienstag,
dem Fidelistag, sogar wieder bei der
Prozession herumgetragen. „Eltern
haben dafür eigens ein Gestell ge-
baut“, sagt Pfarrer Ekkehard Baum-
gartner.

Bei der Wiege handelt es sich laut
Ekkehard Baumgartner um die echte
Babywiege des Fidelis. „Sie konnte
ihm leicht zugeordnet werden, weil

der Fideliskult schon direkt nach
dessen Märtyrertod einsetzte.“ Übri-
gens wird Fidelis nicht nur in Ober-
schwaben verehrt: Aufgrund seines
ausgeprägten Sinns für Gerechtig-
keit ist der „Advokat der Armen“
auch ein Vorbild für brasilianische
Bauern im Kampf gegen Großgrund-
besitzer: „El Roy lautet der Schlacht-
ruf der Bauern dort“, weiß Baum-
gartner. Und Markus Roy (manchmal
auch: Rey) hieß der heilige Fidelis
schließlich mit bürgerlichem Na-
men. 

Nur wer in der Fideliswiege lag, ist Ur-Sigmaringer
Die Fideliswiege wird wieder in die Prozession am Fidelistag eingebunden – Woher der Brauch stammt, erklärt die SZ

Pfarrer Ekkehard Baumgartner zeigt die Fideliswiege, die in St. Johann aufbewahrt wird und neugeborenen Sig-
maringern Segen bringen soll. FOTO: ANNA-LENA BUCHMAIER

In unserer neuen Rubrik „Auf den
Punkt gebracht“ zeigt Redak-
teurin Anna-Lena Buchmaier die
Fideliswiege und spricht mit Pfar-
rer Ekkehard Baumgartner im
Interview darüber. Das Video gibt
es auf
●» www.schwaebische.de

Von Anna-Lena Buchmaier
●

Im Video erklärt Anna-Lena Buchmaier, was es mit dem heiligen Fidelis
und seiner Wiege auf sich hat. FOTO: LAURA KEISS

Fidelis von Sigmaringen war Jurist
und Theologe. An seine Geburt in
Sigmaringen erinnert eine Gedenk-
tafel und eine Statue am Fidelis-
haus (Caritas), laut Ekkehard
Baumgartner sei aber das Gast-
haus Traube die wahre Geburt-
stätte des Heiligen gewesen. Der
Kapuziner war als Missionar im
Auftrag der päpstlichen Kongrega-

tion zur Ausbreitung des Glaubens
in der Schweiz unterwegs, wirkte
unter anderem als „Seelsorger“ für
Soldaten im Dreißigjährigen Krieg.
Am 24. April 1622 wurde er in
Seewis im Schweizer Kanton Grau-
bünden nach einer Predigt von
aufständischen Bauern erschlagen.
Mehr als 600 Wunder werden ihm
zugeschrieben. (abu)

Der heilige Fidelis

SIGMARINGEN (sz) - Eine Natur-Er-
lebnis-Wanderung findet am 6. Mai
bei der Natur-Erlebnis-Woche 2018
im Auftrag der Akademie für Natur-
und Umweltschutz beim Ministeri-
um für Umwelt, Klima und Energie-
wirtschaft Baden- Württemberg
statt.

Die Wanderung zum Naturerleb-
nis führt entlang des schönsten Teil-
abschnitts der wilden, schlängeln-
den Schmeie hinauf ins Schmeiental
mit seinen Felsformationen, Auen
und kleinen Wasserfällen. Hier ler-
nen die Teilnehmer die berüchtigte
Doline und Höhle Eulengrube ken-
nen, einen sagenumworbenen Ein-
bruchtrichter. Nach der Rast an der
Antoniusbuche führt der Weg über
die Gebirgspfade und Hangkanten
entlang des Donautals mit den Pano-
ramablicken in das Durchbruchstal.
Erklimmen Sie den mächtigen und
steil abfallenden Rabenfelsen, er gilt
als einer der schönsten Felsen im Do-
nautal. Aber auch die Aussichtsfel-
sen Burgfelden, Kreuzfelsen und
Teufelslochfelsen werden Sie ver-
zaubern. 

Die Wanderstrecke beträgt zwölf
Kilometer. Wanderstöcke werden
empfohlen sowie ausreichend Ge-
tränke und Vesper für die Pausen.
Treffpunkt ist um 11 Uhr am Wander-
parkplatz in Unterschmeien (an der
Altschmeierstraße). Die Kosten für
die Wanderung betragen pro Person
fünf Euro. 

Naturerlebnis im
Schmeiental

Um Anmeldung wird gebeten bis
4. Mai unterder Telefonnummer
0152/ 29 58 13 16 oder
●» schulze.sig@web.de

Freie Wähler laden zur
Fraktionssitzung ein
JUNGNAU (sz) - Die Freien Wähler
Sigmaringen laden die Bürger heute
um 20 Uhr in das Gasthaus Traube
in Jungnau ein. Hier besteht die
Möglichkeit, sich mit den Lokal-
politikern über aktuelle Themen im
Ortsteil und in der Kernstadt zu
unterhalten.

Kurz berichtet
●
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